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Spitalfusion soll Geld e¡nsparen
prär¡ ...,:' Das Universitätsspital Basel und

die Baselbieter Kantonsspitäler sollen in einer

Spitalgruppe zusammengelegt werden. Das

Bruderholzspital soll zur Tagesklinik werden.

kanteste Projekt: Das maro-
de Baselbieter Kantonsspi-
tal Bruderholz soll in eine

"Tagesklink für operative
und interventionelle Ein-
griffe" (TOP) umgewandelt
werden. Die Folge: Das a¡te
Spitalhorhhaus würde abge-
rissen und durch ein neue¡ Ge-

bäude ersef¡t. Dieses würde
jedoch weniger Fläche wie

das heutige
Bettenhaus in
Anspruch
nehmen, sagt
der Baselbie-
ter Regie-

kasse: Der fiei werdende
Platr auf dem Spitalareal -
Besit¿er ist der Kanton Basel-
land - könnte durch horhprei-
sige Wohnungen an bester
lage bebaut werden. Neben
den geplanten Einsparun-
gen durch die "Fusion" der
Spitäler *eine weitere
Chance, die wir packen
wollen", sagt Weber.

Noch ist nichts konkret.
Der Ball liege im Moment
bei den Verwaltungsräten
des USB und des KSBL. Die-
se würden das Vorhaben
aber "ausdrücklich" unter-
stützen. Sie wurden beauf-
tragt, bis Ende des dritten
Quartals 2016 Vorschläge

für die konkrete Gestaltung
der Spitalgruppe auszuar-
beiten. Zudem sollen sie ei-
nen Business-Plan fi.ir die
geplante Tagesklinik auf
dem Bruderholz ausarbei-
ten, heisst es in der Mittei-
lung weiter. o
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nete, kann von einer klei-
nen Sensation gesprochen
werden. Nachjahrelangem
Hin und Her sollen das Uni-
versitätsspital Basel (USB)
und die Baselbieter Kan-
tonsspitäler (KSBL) in ei-
ner Holding zusammenge-
legt werden. Ziel: aEine op-
timierte Gesundheitsvenor-
gung der Bevölkerung der
beiden l(antone, eine deutli-
rhe Dåmpfung des Kosten-
wachstums im Spitalberekh
sowie eine langúristige Siche
rung der Hochsrhulmedizin in
der Regionn, heisst es in ei
ner gemeinsamen Mittei-
lung der beiden Basler Ge-
sundheitsdepartemente.

uWirhaben a1s Ziel eine
gemeinsame Leistungser-
bringung der öffentlichen
Spitäler vereinbart, um

Überkapazitäten abzubau-
en>, sagt der Basler Regie-
rungsrat Lukas Engelber-
ger. Dies bedeute, dass mit
dergemeinsa-
men Leis-
tungsverein-
barung die

cDerWeg istfür
beide besser als
der Status quo.Drausgelager-

ten öffentli-
chen Spitäler der beiden
Kantone an eine Leine ge-
nommen werden. Das ma¡-

rungsrat Thomas Weber.
Angenehmer Nebeneffekt
für die Baselbieter Staats-

Wifl nit Plänen lür
Bruderlrclrspltel sp¡rcn u¡rd
d¡e Sta¡tsla5s€ ¡uln€ppên.
Thomas Weber, Vorsteher
cesundhe¡tsdepartement (Bt-).

ßD¡e zeil i¡l rs¡ltt
Iukas Engelberger, vorsteher Gesund-
heitsdepartement (BS).
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BVB prüfen Ankündigung von Kontrollen
Bluf,lÎ, BfIIE -Ì, se¡t letzter Woche werden
die Fahrgäste der verkehrsbetr¡ebe Zütich
(vez) per racebook vor Billettkontrollen ge-
warnt. Bei den Basler Verkehrsbetrieben
(BvB), die w¡e d¡e vBz ¡n zür¡ch ¡ährlich zwi-
schen 20 und 3O 6rosskontrollen durchfüh-
ren, macht man sich ähnliche Überlegun-
gen. (Die Aktion ist ia dafür gedacht, d¡e
leute zu sensibilisieren, sich ein Ticket zu
kaufenD, sagt Sprecher¡n Dagmar Jenny.
(W¡r machen uns ebenfalls Gedanken, et-
was in diese Richtung zu untefnehmen. Kon-
kret ist aber noch nichts. Ob es am Schluss
die gleiche oder eine ähnliche Variante wird
w¡e be¡ den vBz oder eine andere [ösung
gewählt wird, ist dezeit noch offen,r Aber:
<Alles, was hilft, dass wenigef Passagiere
schwazfahren, ¡st eine gute ldee.D.¡/nbl
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bei den BVB.


